weilt d 


bg den Kopf getätjchelt hatte, knixend hinaus. 
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| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nee 240. 


für die N eile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, 
in 1 f Haaſen ie u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von alle 


| Annahre der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
.... . —— 


n 


reſſe 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 
nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


+ 


n anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Sonnabend den 12. Oktober 1895. 


Tolitiſche Tagesſchau. 


Londoner Blätter melden, das eigenhändige 


Hand⸗ 


ub gelben des Zaren an Kaiſer Wilhelm ſei 


äußerſt freundſchaftlichem Tone gehalten und gebe der Hoff⸗ 
ug Raum, daß das Zarenpaar im nächſten Herbſt einen 


in Berlin abzuſtatten in der Lage fein werde. Sodann 


werde 
treten 


Mini dem Dementi der Nachricht, das preußiſche Staats⸗ 
; ſterium habe die Vorlegung einer Novelle zum Ber 
um ge ſetz beſchloſſen, kann die „Nat.⸗Ztg.“ hinzufügen, daß 
u an arige Vorlage überhaupt als ausgeſchloſſen zu be: 
In Sachen der Kon verſtlons⸗ Frage, über die 
fortgeſetzt verſchiedenartige Kombinationen laut werden, 
Bl die „Köln. Ztg.“ eine Unterredung eines Freundes ihres 
Gaal mit dem Reichskanzler mit, in welcher letzterer ſeine 
pto denten gegen eine Ermäßigung des Zinsfußes für die vier⸗ 
Ion Mligen oder gar dreieinhalbprozentigen Reichs⸗ und Staats⸗ 
ols ausgeſprochen hat. 
Mu m Mittwoch iſt der erſte Spatenſtich für den Dort⸗ 
e Hafen des Rhein = Ems: Kanals gethan 
en. Die Ausführung des Kanals als eines bedeutiamen 
5 ullurwerks fällt wie ein Lichtblick in die heutige, von kleinlichem 
"ent erfüllte Zeit. 
Graf Mirbach ⸗Sorquttten erklärt in der „Konf. 
gew „Es wird den Leitern der konſervativen Partei vor⸗ 
Ga orfen, fie hätten um die Dinge, welche dem Freiherrn von 
gümerfein vorgeworfen werden, gewußt und ihn den⸗ 
in ſeiner Stellung erhalten. Das iſt vollkommen unwahr. 
elbſt hatte beiſpielsweiſe niemals etwas den Freiherrn von 
merſtein perſönlich Kompromittirendes erfahren. In einer 


f gatredung zwiſchen einem einflußreichen Mitgliede des Auf⸗ 


Ray tsraths der „Neuen Pr. Ztg.“ und mir, welche im Juni 
ihn Tanb, gab dieſer Herr ſein Urtheil dahin ab: Die Geſchäfts⸗ 
eng des Redakteurs der „Neuen Pr. Ztg.“ ſet allerdings als 
übe eigenmächtige zu bezeichnen, er ſei jedoch vollkommen davon 
e daß ein doloſes Handeln nicht vorliege. Wenn ein 
der Prüfung der Angelegenheiten der Redaktion der „Kreuz⸗ 
eng, betrautes Mitglied des Auffichtsrathes ſich damals noch 
bt laden dahin ausſprach — und der Auffichtsrath des Blattes 
Doch zunächſt über die Perſon des Redakteurs zu entſchei⸗ 

„ jo kann man nur in voller Unkenntniß der Dinge oder 


a beſſeres Wiſſen der konſervativen Parteileitung den Vor⸗ 


uf Machen, fie habe etwas unterlaſſen oder geduldet und damit 
flicht verletzt.“ 

ie Berliner „Volkszeitung“ bringt folgende Mit⸗ 
g: „Unmittelbar nach der Veröffentlichung des Briefes 
ers an Hammerſtein wurde ein hoher Hofbeamter vom 
beauftragt, die Angelegenheit Stöcker im Auge zu be⸗ 
und dem Kaiſer einen zuſammenfaſſenden Bericht zu 


x Das demokrattiſche Blatt fügt dieſer in 5 840 


b er Wort hält!? ir: 
TR u Wort, hä 
8 (Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 


Heim „Ich habe zu danken für die Ehre, die meinem beſcheidenen 

90 zu theil wurde!“ entgegnete das alte Fräulein und gelei⸗ 

ihren Gaſt, welcher ſich ſtumm gegen Sabine verneigt und 

Als ſie 
ehrte, behauptete ſie: 

abſoßend habe den Herrn Staatsanwalt noch niemals rauh und 
end geſehen, immer nur in dieſer feinen, weltmänniſchen 

und es iſt ein Vergnügen, mit ihm zu verkehren!“ 

Schult „O, er kann auch ſehr ſchelten!“ rief Lilly und zog die 

er in die Höhe 


t, 


ins Warme ſchwieg und ſchaute ſinnend durch das geöffnete Fenſter 


2 gleich 


Y 5 


f 4 dieſer Ni 


| a teriſches, 


N leb 525 Weiſe 


ite. Sie verlor an Boden auf ihrem Kampfesplan gegen 
don Saſſen. Heute hatte ſeine ritterliche, gemüthvolle 
ſie entwaffnet. Freilich, — hier oben war eben 
u Menſch beſſer und liebenswerther als anderswo. 

den uten im Rauchzimmer des Hausherrn trat der Aſſeſſor 
intretenden entgegen. 


dan 


von 8 Las Neueſte!“ empfing er ihn. „Das Allerneueſte! Herr 
mant“ en muß aus dem Damenheim herabgetrommelt werden, 
man ſeiner habhaft werden kann! Sollteſt du etwa 


odernen Raub der Sabinerinnen aufführen wollen?“ 

0 , erwiederte der Geneckte ernſt, „heute iſt es mir 
1 75 klar geworden, daß ſich unſere individuelle Eigenart 
en Stempel unſerm Heim aufprägt.“ 

imme zu!“ nickte der Aſſeſſor. 

Aan dir eine Zigarre! Du glaubſt nicht, wie behaglich 

miungfernſit oben iſt! Es iſt nichts darin, was wir 
beutigen Begriff: ſtillvoll' verſtehen. Im Gegentheil: 

jede eifbeiniges Mobiliar, zwanglos zuſammengewür⸗ 
* _Fatbenpasmonie trotzend, bildet die Ausſtattung. 
he dr und doch! Dieſe Behaglichkeit! Das liebenswür⸗ 
Vllt äulein mit der grauen Flechtenkrone und dem freund⸗ 
nem bietet dem Eintretenden ſchon ein Willkommen, wel⸗ 

Uns 5 Herz gleich warm macht!“ 

ne Erzi ann,“ Rgete Gerdt, „gt im Hintergrunde eine 
. im Trauergewande u hilft vollends über 
3 it hinweg!“ 


mier 


daſſelbe eine Rundreiſe an die europäiſchen Höfe an⸗ 


— . nennen = 


Form gekleideten Mittheilung ſchon vorfichtiger noch hinzu: „In 
eingeweihten Kreiſen rechne () man mit der Möglichkeit, daß 
Stöcker das Prädikat Hofprediger entzogen werden könnte“. Daß 
hier der Wunſch, den gewiſſe Kreiſe, darunter auch die „Volksztg.“ 
mit ihrem Anhange ſchon lange im Herzen tragen, der Vater 
des Gedankens iſt, dürfte doch klar ſein. 

Die „Kreuzzeitung“ wendet ſich mit Schärfe gegen 
die Veröffentlichung und Verwerthung vertraulicher politiſcher 
Briefe, was fie mit dem Ausdruck „politiſches Denunzianten⸗ 
thum“ bezeichnet. Aus dem Artikel heben wir die Stelle hervor, 
in der die „Kreuzztg.“ über ihren früheren Chefredakteur ihr 
Urtheil wie folgt ſpricht: „Herr v. Hammerſtein iſt ein 
todter Mann, und nichts wäre verfehlter, als für ſein Thun 
noch nach einer Entſchuldigung zu ſuchen. Iſt er auch heute 
noch der Hand der irdiſchen Gerechtigkeit entgangen, ſo hat die 
Nemefis ihn und die unſchuldigen Seinen ſchwer genug getroffen; 
ein zerbrochenes Haus, ein verlorener Ruf, ein zerſtörtes Leben 
— das iſt der Fluch, den ſeine Thaten ihm eingetragen haben, 
der an ihm haftet, wo immer er ſein mag. Man mag nach 
allem, was geſchehen iſt, die Schadenfreude begreifen, die in den 
Reihen derer herrſcht, deren politiſcher Gegner er war, fo lange 
er noch aufrecht ſtand. Nun aber liegt er zu Boden, und fein 
Fall war ſo tief, daß ein Aufſtehen für immer ausgeſchloſſen 
iſt. Verdorben, geſtorben, heißt es von ihm.“ 

Daß in der Sozialdemokratie keineswegs die Gleichheit ohne 
Anſehen der Perſon herrſcht, dafür zeugt folgende intereſſante 
Aeußerung des „Genoſſen“ Fiſcher auf dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitage in Breslau: „Ja, wenn ich 
Rothſchild's Sohn wäre, dann würde ich umſonſt arbeiten; ich 
wäre dann vielleicht auch angeſehener in der Partei.“ 
Alſo vom „Geldſack“ hängt auch in der Sozialdemokratie das 
„Anſehen“ ab, kein Wunder, daß bei ſolchen „Grundſätzen“ 
Herr Singer die Hauptrolle in der Partei ſpielt! 

Die in Bremerhafen erfolgte Verhaftung eines 
däniſchen Schiffskapitäns, namens Peterſen, erregt 
in Kopenhagen großes Aufſehen. Der wegen Majeſtäts⸗ 
beleidiaung Angeklagte verſichert ſeine Unſchuld. Er führte 
einen Dampfer nach England, deſſen Freilaſſung gegen Kaution 
durchzuſetzen verſucht wurde, was jedoch nicht gelang. Die 
däniſche Regierung verſucht in der Angelegenheit zu vermitteln. 

Erzherzog Franz Ferdinand, der berufen war, der⸗ 
einſt den öſterreichiſchen Katſerthron zu beſteigen, iſt ſchwer ers 
krankt. Er iſt von dem Kommando ſeiner bisherigen Infanterie: 
Brigade dauernd enthoben worden, was als Zeichen dafür an⸗ 
geſehen wird, daß eine Wiedergeſundung des Erzherzogs als 
ausgeſchloſſen gilt. 

Die Agitation gegen die kirchenpolitiſchen Geſetze nimmt in 
Ober ⸗ Ungarn immer größere Ausdehnung an. Im Lip⸗ 
tauer Komitat wurden zahlreiche Matrikelführer thätlich beleidigt. 
Mehrere Pfarrer haben Trauerfahnen aufgehißt. In Gödöllö ver⸗ 
weigerten Pfarrer und Rabbiner bie kirchliche Einſegnung einer 
zivil geſchloſſenen Miſchehe. 


„Laß das, Gerdt!“ wehrte Saſſen und ſtützte mit ı einem 
leiſen Seufzer den Kopf auf. 

„Ich wollte es mir auch ſehr ausgebeten haben, daß du 
mir nicht ins Gehege kommſt!“ erklärte der Aſſeſſor halb im 
Ernſt, halb im Scherz und ſtrich wohlgefällig über ſeinen lang⸗ 
wallenden, rothen Bart. „Sonſt bin ich meiſtens nur etwas 
angeſengt; diesmal aber ſteht mein Herz in vollen Flammen!“ 

„Ich bitte dich, Gerdt,“ polterte Saſſen ärgerlicher, als 
nöthig war, heraus, „mache deine faden Witze über andere 
Damen! Ich dulde es nicht, daß Fräulein von Lettwitz in dieſer 
Weiſe von dir verunglimpft wird!“ 

Gerdt ſtieß einen leiſen Pfiff zwiſchen den Zähnen hervor, lehnte 
ſich im Seſſel zurück und ſah den Freund mit weit geöffneten, 
erſtaunten Augen an, bevor er ſagte: 

„Saſſen! Ich bin dein älteſter, bewährteſter Freund und darf 
mir deshalb wohl etwas mehr herauszunehmen, als andere 
Leute.“ 

„Nun?“ fragte der Angeredete mit peinvollem Geſichts⸗ 
ausdruck. 

„Bündig denn: 
Adelheid?“ 

„Wie meinſt du das?“ erwiderte Saſſen. 

„In Bezug auf das vertraute Geſpräch, welches wir bald 
nach dem Tode deiner ſeligen Frau miteinander hatten. Wirſt 
du dein gegebenes Wort niemals einlöſen?“ 

„Ich gab mein Wort nicht, ſondern nur ein bejahendes 
Zeichen 

5 „Welches aber doch jedenfalls als gegebenes Wort aufgefaßt 
wurde!“ 


wie fiehſt du mit deiner Schwägerin 


„Gerdt! Warum quälſt du mich damit?“ rief der 
Staatsanwalt. 

„Weil ich dir ein Halt’ !* zurufen möchte, ſolange es noch 
Zeit iſt! 5 


Es entſtand eine Pauſe des Schweigens, welche von bei⸗ 
den Yen durch Hervorſtoßen heftiger Rauchwolken ausgefüllt 


wurd 
Endlich legte der Staatsanwalt ſeine ſchlanke wohlgeformte 


Rechte auf die auf dem Tiſche ruhende Hand ſeines Freundes 
und fragte: 
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Der Papſt hat eine Proteſtkundgebung gegen die italie⸗ 
niſche Nationalfeier vom 20. September erlaſſen. Der Papſt 
beſchwert ſich darüber, daß man in brutaler Weiſe über die 
ſeinem Alter ſchuldige Rückficht hinweggegangen ſei und ihn 
gezwungen habe, Zeuge der Verherrlichung der Revolution und 
des Kirchenraubes zu ſein. Anſtatt den unheilvollen Konflikt zu 
beſeingen, ſolle derſelbe verewigt werden. Keine bürgerliche oder 


ſoziale Einrichtung könne dem Papſtthume die wahre Unab⸗ 
hängigkeit ſchaffen, wenn man ihm die territoriale Jurisdiktion 
vorenthalte. 


Der franzöfiſche Miniſterrath erhielt folgende amtliche De: 
peſche aus Majunga vom geſtrigen Tage 7 Uhr 10 Minuten: 
„Andriba, 9. Oktober. Nach glänzender Aktion wurde Ant a⸗ 
nanarivo am 30. September eingenommen. Die 
Friedensverhandlungen begannen am 1. Oktober und kamen noch 
am Abend deſſelben Tages, unter Vorbehalt der Ratifikation 
durch die Regierung der Republik, zum Abſchluß. General 
Metzinger wurde zum Gouverneur von Antananarivo ernannt. 
— Die Regierung hat an General Duchesne und die Truppen 
ein Glückwunſchtelegramm im Namen Frankreichs und der Re⸗ 
gierung der Republik gerichtet; in dem Telegramm heißt es: 
„Ihre bewunderungswürdigen Truppen haben ſich um das 
Vaterland hoch verdient gemacht. Frankreich dankt Ihnen für 
den großen Dienſt, den Sie ihm erwieſen und für das große 
Beiſpiel, das Ste gegeben haben. Sie haben wieder einmal 
bewieſen, daß es kein Hinderniß und keine Gefahr giebt, die 
nicht durch die Methode, Muth und Kaltblütigkeit zu überwinden 
wären. Sie find zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt“. 

Die ſchon erwähnte Verhaftung des ehemaligen Pariſer 
Polizeikommiſſars Schwartz, nebſt ſeiner Frau und drei 
Kindern, macht in Paris lebhaftes Aufſehen. Die Gründe 
der Verhaftung werden ſtrengſtens geheim gehalten. Man glaubt, 
es handle ſich um Hochverrath. Schwartz, geboren in Metz, 
verheirathet in Straßburg, optirte für Frankreich, war Polizei⸗ 
kommiſſar in Beauvais und Ajaccio. Gegenwärtig lebte er in 
beſcheidenen Verhältniſſen und verdiente ſeinen Lebensunterhalt 
als Agent für Flaſchenkorke und Vertreter eines großen Cham⸗ 
pagnerhauſes aus Reims. Schwartz verkehrte beſonders in 
Pariſer Elſäſſerkreiſen und zeichnete ſich durch chauviniſtiſche 
Gefinnungen aus; er betheiligte ſich ſtets an den Aufzügen der 
Patrioten⸗Bündler vor der Straßburg⸗Statue. Ueber die Ver⸗ 
haftung theilt der „Temps“ folgende Einzelheiten mit: Die 
Rue Geénéral⸗Brunet bei dem Park der „Buttes⸗Chaumont“ 
beſteht aus einer Reihe von kleinen Villen, zwiſchen denen 
hübſche Blumengärten liegen. Bei Nr. 36 dieſer Straße öffnet 
ſich eine Allee, welche durch ein Gitter mit der Inſchrift „Villa 
Amalia“ geſchloſſen iſt. Der Ausgang geht nach der Rue de la 
Liberts. Am Freitag Morgen in aller Frühe, gegen 6 Uhr, 
erſchienen 16 Polizeikommiſſare, zernirten die Villa und ver⸗ 
theilten ſich auf Beobachtungspoſten in der nächſten Umgegend. 
Einige Augenblicke ſpäter erſchien eine Frau, welche aus der 
zu Amalia” . Sofort ſtellten fich ihr zwei N 

„Gerdt, antworte mir ehrlich, ſo, als ſprächeſt du zu einem 
Bruder: — Hältſt du mich für verpflichtet, in der Angelegen⸗ 
heit, die du kennſt, ein nicht ausgeſprochenes Wort halten zu 
müſſen? Selbſt auf die Gefahr hin und in der Ueberzeugung, 
mein ganzes übriges Lebensglück daran ſcheitern zu ſehen?“ 

Der Freund blickte dem Freunde theilnahmsvoll in die 
klugen, von der Brille beſchatteten Augen, ehe er langſam und 
mit Nachdruck ſagte: 


„Saſſen, du weißt ſo gut, wie ich: geſetzlich würdeſt du 


nicht verpflichtet ſein; aber du biſt es moralifch, und die Umge⸗ 
hung dieſer Pflicht würde ſich rächen, früher oder ſpäter! Das 
glaube mir! So, und nicht anders muß ich dem Freunde, und 
ſelbſt, wenn es mein Bruder wäre, antworten!“ 

Der Staatsanwalt preßte die Hand gegen die Stirn. 

„Soll ich denn ewig dazu verdammt ſein, einer Weiberlaune 
mein Lebensglück zu opfern!“ murmelte er. 

Der Aſſeſſor erhob ſich und rüſtete ſich zum Fortgehen. 

„Willſt du nicht erſt mit uns Thee trinken, Gerdt?“ fragte 
der Hausherr. 

„Danke! Ich habe noch eine nothwendige Arbeit zu beenden! 
Ein andermal! Lebe wohl!“ 

„Komm bald wieder, Gerdt!“ bat der Staatsanwalt und 
ſtreckte ihm die Hand hin. 

„Es ſei, alter Junge! Auf Wiederſehen! 

Draußen vor dem Gartengitter nahm der Aſſeſſor den 
Hut ab, gab ſeinen kahlen Schädel den Abendlüften preis und 
blickte nochmals nach dem Hauſe zurück. 

„Er liebt ſie“, flüſterte er aufſeufzend. „Armer Freund! 
— Wie kann er, mit dem Bilde der eben erſchloſſenen Roſe im 
Herzen, jemals glücklich werden an der Seite der entblätterten 
Aſter! — Armer Saſſen!“ 

Gerdt hatte ſeinem Freunde gegenüber die 
Arbeit nur EN erg um gehen zu können. 

In Wahrheit war es ſeine Abſicht geweſen, zu bleiben; 
aber er wäre nicht imſtande geweſen, in ſeiner, durch den 
Freund heraufbeſchworenen Gemüthsverfaſſung mit den Damen 


zu ſcherzen. (Fortſetzung folgt.) 


nothwendige 


ige 


3 


Bü 


2 


— — — m — - 2 ET 4 Er 


2 


= 


er res 


NEE CH Sr 


kommiſſare in den Weg. „Sie find Frau Schwartz? Sie 
wohnen hier mit Ihrem Mann?“ und auf die bejahende Ant⸗ 
wort: „Folgen Sie uns ſofort!“ Ohne ihr zu erlauben, 
nochmals ihr Haus zu betreten, führten die Agenten die Frau 
Schwartz in ein benachbartes Reſtaurant, wo ſie ſie bewachten. 
Kaum war dieſe Verhaftung vorgenommen, als ein junger Mann 
von etwa 17 Jahren aus der Villa trat und die Place du 
Danube überſchreiten wollte. Sofort wurde er von drei anderen 
Poliziſten gefaßt, welche ihm ähnliche Fragen vorlegten und ſich 
dann ſeiner ſogleich bemächtigten. Endlich gegen 7 Uhr drangen 
10 Poltziſten in die „Villa Amalia“ ein und verhafteten den 
Herrn Schwartz, welchen fie ſofort in das Gefängniß brachten, 
nachdem ſie unter perſönlicher Leitung des Herrn Cochefert eine 
ganz genaue Hausſuchung vorgenommen hatten. Die beiden 
jüngſten Kinder der Eheleute Schwartz — zwei Buben von 6 
und 7 Jahren — wurden in der Krankenabtheilung des Ge⸗ 
fängniſſes untergebracht. 

Rußland macht Ernſt mit der Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn durch die Manſchurei. Eine Abtheilung von In: 
genieuren iſt zur Trazirung der Bahnlinie von Wladiwoſtok nach 
der Manſchurei abgegangen. 

Die Unruhen in Konſtantinopel haben nun⸗ 
mehr auch auf die Provinzen übergegriffen. Namentlich in 
Trapezunt ſoll es, wie ein Telegramm geſtern meldete, zu ernſt⸗ 
lichen Ruheſtörungen gekommen ſein. 
aus Odeſſa gemeldet, daß die ruffiſchen Truppen an der arme⸗ 
niſchen Grenze Befehl erhalten haben, Maßregeln zu treffen, um 
gegebenen Falls in Türkiſch⸗Armenien die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen. — In Konſtantinopel wird die Ruhe durch Polizei und 
Militär aufrecht erhalten. 


Engliſchen Blättern wird 


| 
| 
| 


Zu neuen Zuſammenſtößen iſt es 


nicht mehr gekommen. Die Stimmung in Konſtantinopel iſt aber 


noch keineswegs eine behagliche. Die Armenier, welche ſich an 


den Unruhen betheiligt haben, haben fich in Kirchen geflüchtet 


und wollen dieſelben nicht wieder verlaſſen. Alles Zureden war 
bisher erfolglos. Die Mächte verlangen in einer Proteſtnote 
der Botſchafter von der Pforte ſofortige Entlaſſung aller un⸗ 
ſchuldigen Verhafteten. 

Die „Agenzia Stefani“ erhält unter dem 9. ds. folgende 
Meldung aus Maſſauah: Ras Mangaſcha erhält Verſtär⸗ 
kungen; aber dem Anſcheine nach hat der Anmarſch der italieni⸗ 
ſchen Truppen den Muth ſeiner Parteigänger erſchüttert; er ſucht 
daher eine andere Stellung zu gewinnen. Auch in der Provinz 
Laſta ſcheint der moraliſche Erfolg der Vorwärtsbewegung der 
italtenifchen Truppen ein günſtiger zu ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1895. 

— Zur feierlichen Einweihung des neuen Reichsgerichtsge⸗ 
bäudes in Leipzig wird bekanntlich am 26. Oktober von dem 
Kaiſer in Gegenwart des Königs von Sachſen der Schlußſtein 
des ganzen Baues gelegt werden. Die beiden Herrſcher werden 
kurz vor Beginn der Feier, die um 12 Uhr mittags ihren An⸗ 
fang nehmen ol, in Leipzig eintreffen und gleich nach dem 
Ende der Feier die Stadt wieder verlaſſen. Die Feier geht in 
der in der Mitte des Gebäudes belegenen Halle vor ſich. Sie 
beginnt mit Verkündung einer vom Kaiſer vollzogenen Urkunde 
durch den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, auf dieſe folgt die 
Verlegung des Schlußſteins mit den üblichen Hammerſchlägen, 
fie endet mit einer Dankesrede des Präſidenten des Reichsgerichts 
Dr. v. Oehlſchläger. Der Grundſtein zu dem Gebäude wurde 
im Jahre 1888 ſchon unter dem jetzigen Kaiſer und ebenfalls 
in ſeiner Gegenwart gelegt. Die Leitung des Baues hat in der 
Hand des bei dem vorausgegangenen Wettbewerb mit dem erſten 
Preiſe gekrönten Architekten, Bauinſpektors Hoffmann, gelegen. 
Mit der Ausführung der Bauarbeiten war der Militärbauinſpektor 
Scharenberg betraut. 

— Am Jahrestage des großen Ausfallgefechtes bei Woipy⸗ 
Bellevue vor Metz hat der Kaiſer an den General Kummer ein 
Telegramm gerichtet, worin die von dem General als Komman⸗ 
deur der 3. Reſerve- und ſpäter der 15. Infanterie-Divifion im 
Kriege 1871/71 geleiſteten Dienſte in ſehr gnädiger Weiſe an⸗ 
erkannt werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt nachträglich, daß der 
Kaiſer am 28. September dem Generallieutenant z. D. Müller 
in Berlin in dankbarer Erinnerung an feine erfolgreiche artille⸗ 
riſtiſche Thätigkeit vor Straßburg, Soiſſon und Paris und in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte in der darauf folgenden Friedens⸗ 
zeit den erblichen Adel verliehen hat. 

— Es hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der für den 18. 
Januar, den Tag der Kaiſerproklamation in Verſailles, eine 
größere Feſtlichkeit in's Auge gefaßt hat. 

Das „Marine⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine Ka⸗ 
binetsordre über die anderweite Organiſation der Marine⸗ 
Artillerie. 

— Wie Frau Baronin v. Suttner im Auftrage des Vor⸗ 
ſtandes des internationalen Friedensbureaus der „Frankf. Ztg.“ 
mittheilt, hat die amerikaniſche Filiale des Berner Friedens⸗ 
Buureaus an Kaiſer Wilhelm anläßlich ſeiner Kieler Feſtrede 
einen Glückwunſch gerichtet, worauf der Katfer durch den deut⸗ 
ſchen Geſandten in Waſhington, Freiherrn v. Thielmann, dem 
Bureau ſchriftlich ſeinen Dank ausſprechen ließ mit der Ver⸗ 
ſicherung, er habe den Glückwunſch mit aufrichtiger Genugthuung 
entgegengenommen „als einen Beweis, daß feine Abfichten und 
Beſtrebungen volles Verſtändniß und Würdigung finden von 
Seiten der hervorragenden Förderer jener edlen Ziele, welche 
den Zweck des Friedensvereins bilden.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Er⸗ 
nennung des Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs raths und 
vortragenden Raths im Reichsamt des Innern v. Huber zum 
Präfidenten des kaiſerlichen Patentamts. 

— Der Redakteur des Handelstheils der „Voſſiſchen Ztg.“, 
Dr. Moritz Meyer, Docent an der hieſigen königlich techniſchen 
Hochſchule, iſt zum Profeſſor ernannt worden. 

— Als Nachfolger von Gneiſt tritt Profeſſor Wilhelm 
Kahl mit dem Winterhalbjahr bei der juriſtiſchen Fakultät zu 
Berlin ein. Sein Ordinariat begreift Staats⸗ und Verwaltungs-, 
Straf: und Kirchenrecht. Zugleich übernimmt er proviſoriſch 
ein Amt als vortragender Rath im Kultus mintſterium. Kahl 
iſt am 17. Junt 1839 zu Kleinheubach in Unterfranken geboren. 
Seine Lehrthätigkeit begann er 1876 in München. Nach drei 
Jahren ging er als außerordentlicher Profeſſor nach Roſtock und 
wurde dort 1882 Ordinarius und Konſiſtorialrath. Im Jahre 
darauf folgte er einem Rufe nach Erlangen. Zuletzt wirkte er 
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ſeit 1888 in Bonn. Den franzöſiſchen Feldzug hat er als 
bayeriſcher Jägerlieutenant mitgemacht und dabei das eiſerne 
Kreuz erworben. Bei ſeinem Scheiden von Bonn hat ihn die 
theologiſche Fakultät zum Ehrendoktor der Theologie ernannt. 

— Der Rücktritt des Direktors der Narionalgalerie, Jordan, 
iſt nach der „Volksztg.“ auf eine Anzeige zurückzuführen, welche 
ein mit ſeiner Frau in Scheidung liegender Kunſthandwerker 
als beleidigter Gatte beim Kultusminiſter erſtattet hat. 

— Nach einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ iſt das Ab: 
ſchiedsgeſuch des Direktors der Nationalgallerie Jordan lediglich 
mit Geſundheitsrückſichten begründet. Der Geſundheitszuſtand 
Jordans ſei nachgewieſenermaßen in hohem Grade ungünſtig. 

— Das jüngſte Heft der Sybel'ſchen „Zeitſchrift“, das mit 
zwei Nachrufen auf Heinrich v. Sybel anhebt, bringt zum Schluß 
die Notiz: „Es wird den Leſern unſerer Zeitung zur Befrie⸗ 
digung gereichen, zu erfahren, daß Heinrich v. Treitſchke fi 
bereit erklärt hat, die Leitung der „Hiſtoriſchen Zeitſchrift“ in 
Gemeinſchaft mit dem bisherigen Redakteur zu übernehmen. 
1 und Verlagsbuchhandlung der „Hiſtoriſchen Zeit⸗ 
chrift“. 

— Dem Reichstage iſt wiederum eine Petition, betreffend 
die Ueberſetzung des Schulchan⸗Aruch ꝛc., von antiſemittſcher 
Seite zugegangen. Petitionen mit der gleichen Forderung find 
in früheren Tagungen in der Petitionskommiſſion, in der Abg. 
Dr. Freiherr v. Langen als Referent fungirt und den Antrag 
auf Berückſichigung geſtellt hatte, zur Berathung gelangt. Die 
Kommiſſionsmehrheit hatte im Gegenſatz zum Referenten den 
Antrag des Korreferenten Vogtherr (Soztaldemokrat) angenommen, 
dieſe Petitionen für ungeeignet zur Berathung im Plenum zu 
erklären. 

— Dem klimatiſchen Fieber erlegen iſt in einem hieſigen 
Krankenhauſe, das er um die Mitte Auguſt aufgeſucht hatte, der 
Lieutenant v. Gaede. Der Verſtorbene war nach ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Militärdienſt als Pflanzer in Kamerun und 
auch in Deutſch⸗Oſtafrika thätig. 

— Nr. 29 des bekannten deutſch⸗nationalen Witzblattes 
„Deutſcher Michel“ iſt heute wegen des darin enthaltenen Auf⸗ 
ſatzes „Ein Monarchendiner bei Cohn & Roſenberg“ beſchlag⸗ 
nahmt worden. Der Artikel verſpottet die Sucht gewiſſer Speku⸗ 
lanten, ſich in Kreiſe einzudrängen, mit denen ſie nach Geburt 
und Lebensauffaſſung nichts zu thun haben. 

Breslau, 10. Oktober. Sozialdemokratiſcher Parteitag. 
Die heutige vierte Sitzung wurde von Singer-Berlin geleitet. 
David⸗Gießen wendete ſich in längerer, ſcharfer Rede gegen die 
Ausführungen Schippels und Kautzkys. Mit der Reſolution des 
Letzteren ſei eine Bewilligung von Mitteln für Landeskultur⸗ 
zwecke im Landtage unmöglich. Damit ſetze man ſich in einen 
Gegenſatz zu der bisher von den Parteivertretern in den Einzel⸗ 
Landtagen geübten Praxis. Man müſſe praktiſch handeln. Mit 
Zukunftsideen und Zukunftshoffnungen könne man junge Stu⸗ 
denten, nicht aber die Maſſen revolutioniren. 

Münſter, 10. Oktober. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
geſtern, beim Magiſtrat darüber Aufklärung zu fordern, weshalb 
die Verordnung über die Polizeiſtunde erlaſſen ſei. Wenn keine 
befriedigende Antwort erfolgt, ſoll Abg. v. Heeremann beim Land⸗ 
tage eine Interpellation hierüber einbringen. 


Ausland. 

Brüſſel, 10. Oktober. Hiefige Blätter verlangen, daß der 
Eiſenbahnminiſter in Anklagezuſtand verſetzt werden ſoll, weil er 
durch ſeine Anordnungen über die Sonntagsruhe an dem Eiſen⸗ 
bahnunglück in Ottignies ſchuld ſei. 

Paris, 9. Oktober. Präfident Faure veranſtaltete heute 
Abend zu Ehren des Königs von Portugal und des Großfürſten 
Konſtantin ein großes Diner mit daran anſchließendem Empfang. 
Sämmiliche Miniſter und Fürſt Lobanow waren zugegen. 

Paris, 10. Oktober. Die Blätter beſchäftigen ſich fortgeſetzt 
mit dem als Spion verhafteten Deutſchen Schwartz. Der „Temps“ 
behauptet, daß er im Solde Deutſchlands ſtehe. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Einige Schiffe mit Mu⸗ 
nition find nach den Dardanellen abgegangen, wo mit der Le⸗ 
gung von Minen begonnen wird. Außer dem zur Inſpizirung 
und Inſtandſetzung der Dardanellen⸗Befeſtigungen entſandten Fuad⸗ 
Paſcha wurde auch noch der Berfika⸗Bat, ein Generalſtabsoffizier, 
zur Anlegung neuer Batterien beordert. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 9. Oktober. (Landwirthſchaftlicher Verein Dubielno.) In 
der geſtrigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Dubielno wurde 
beſchloſſen, einen Zuchthengſt ſeitens des Vereins anzuſchaffen und einen 
Darlehnskaſſen⸗Verein (Syſtem Raiffeiſen) zu gründen. 

Culm, 9. Oktober. (Eine aufregende Szene) ereignete ſich geſtern 
bei einem Begräbniß in Kl. Czyſte. Das Seil, mit welchem der Sarg 
in die Gruft hinabgelaſſen wurde, zerriß, der Sarg ſtürzte, mit dem 
1 975 zuerſt, ſenkrecht in die Tiefe, der Deckel ſprang auf und die 

eiche fiel heraus — ein erſchütternder Anblick für die die Gruft um⸗ 
ſtehenden Leidtragenden. 

2 Culmer Stadtniederung, 10. Oktober. (Landwirthſchaftliches.) 
Die meiſten Leute haben die Kartoffeln aus der Erde und es werden 
bereits Futterrüben und Wrucken geerntet. Die Saat iſt beendet und 
ſchön entwickelt ſtehen die Winterſaaten da. Da die Kartoffeln ſehr gute 
Erträge geliefert und billig ſind (1 Mk. pro Ctr.), ſo werden die meiſten 
Beſitzer ihren Vieh⸗ und Schweinebeſtand vergrößern, um die Kartoffeln 
rationeller verwerthen zu können. Die Magerſchweine (Läufer) gehen 
deshalb ſchon jetzt im Preiſe in die Höhe; Zitzferkel koſteten geſtern in 
Culm 15 Mk. das Paar. 

Schwetz, 8. Oktober. (Unglücksfall.) Geſtern Nachmittag verun⸗ 
glückte der etwa 19 Jahre alte Arbeiter Fritz Kungert beim Richten 
eines Stalles. Der Stall ſtürzte ein und verletzte den K. derart, daß 
der Tod ſofort eintrat. 

Graudenz, 9. Oktober. (Verurtheilung.) Wegen Beamtenbeleidigung 
wurde der Redakteur der „Gazeta Grudziadzka“, Viktor Kulerski von 
der hieſigen Strafkammer zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Flatow, 9. Oktober. (Unterſchlagung.) Durch den Sparkaſſen⸗ 
agenten Uthke zu Grunau, der Spaarkaſſenbücher fälſchte, iſt unſere 
Sparkaſſe um 3702,05 Mk. geſchädigt worden. Da aber aus dem Ver⸗ 
kauf der der mit Arreſt belegten Uthke'ſchen Sachen eine Einnahme 
pen: 2509,56 Mark erzielt ift, bleiben nur noch 1192.49 Mark zu 
decken. 

Berent, 9. Oktober. (Ueberfahren.) Geſtern Vormittag wurde 
das nahezu vierjährige Kind des hieſigen Ackerbürgers von Lukowicz 
von einem Poſtwagen ſo unglücklich überfahren, daß es auf der Stelle 
farb. Die Räder des Wagens waren dem Kinde über den Kopf 
gegangen. 

Marienwerder, 10. Oktober. (Todesfall.) Die königl. Regierung 
hierſelbſt hat einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten: Der kgl. Regierungs⸗ 
und Forſt⸗Rath Boruttau iſt heute geſtorben. 

Stuhm, 9. Oktober. (Falſchmünzerei.) Auf Requiſition der Danziger 
Staatsanwaltſchaft begab ſich heute eine Gerichtskommiſſion nach Peters⸗ 
walde, um nach einem Falſchmünzer zu fahnden. Bei dem Hofßbeſitzer 
Neufeldt dient ein Hirt Kammer, der früher Bäckergeſelle geweſen ſein 
will, er ſteht im Verdacht, der Falſchmünzer zu ſein. Nach kurzer 


noſſen hatte Kammer nach 
- 3 geſchickt, der jedoch daſelbſt abgefaßt wurde un 
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Unterſuchung ſeitens des Amtsrichters Herrn Dunkelberg wurde em 
Gipsformen für Zehnpfennigſtücke auf dem Felde entdeckt. 7 
wurden drei Stück falſche Zehnpfennigſtücke beſchlagnahmt, 7 
Pr. Stargard mit einem Beute 


uftraggeber verrieth. 0 
Tiegenbof, 9. Oftober. (Selbſtmord.) Am 7. d. M. erhängt 1 
ein Rübenunternehmer in Orloff; doch wurde er von Angehörig 
rechtzeitig abgeſchnitten und wieder ins Leben zurückgerufen. .) Ju 
Schirwindt i. Dftpr., 9. Oktober. (Erſchoſſen. Brandung em 
Grenzorte Stimbern gerieth kürzlich ein ruſſiſcher Grenzſoldat 1 
polniſchen Arbeiter in eine Schlägerei, wobei der Soldat ſchleßlo 


ſeiner Waffe Gebrauch machte und feinen Gegner derart ver) ten 


daß dieſer nach kurzer Zeit ſtarb. — Bei dem Beſitzer K. zu 
brach am letzten Sonntage Feuer aus, infolgedeſſen die ganze 
der Bee aufging. Ein im Stalle ſchlafender Hirt fand 
einen Tod. 

Theerbude, 6. Oktober. (Vom Jagdaufenthalt des Kaiſers.) } 
Forſtaufſeher Kupczich⸗Bludßen, welcher den vom Kaifer am 
Abreiſe geſchoſſenen Achtzehnender gefunden, iſt auf telegraphiſche 
zur Ueberbringung des Geweihes nach Hubertusſtock befohlen 
und hat heute Abend die Reiſe nach dorthim angetreten. 18 

Königsberg, 9. Oktober. (Auf dem Kuriſchen Haff) haben b drei 
am letzten Sonnabend aufgekommenen Sturm wahrſcheinlich wieder cer 
Menſchen das Leben eingebüßt. Sonnabend früh ging der leinen 
Schwarz aus Schaaksvitte mit zwei ſeiner Gehilfen in einem fe i 
Segelboot auf das Haff zum Fiſchfang aus, doch keiner derfelben N mit 
jetzt zurückgekebrt. Es wird daher von den Schaaksvitter Plesone er 
ziemlicher Beſtimmtheit angenommen, daß ſämmtliche drei Perſonen 


trunken ſind. he) 
JInowrazlaw, 9. Oktober. (Haushaltungsſchule. Neue Shen 15 
Die Haushaltungsſchule des hieſigen Zweigvereins des vaterländi in 


die Vorſteher e 


Ä einrt h ve 
weihung der von der Direktion der Zuckerfabrik Montwy daelbf den 


Bromberg, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Die hieſige Polizewerger 


tritt 
ent⸗ 


liche anzuſehen find, weil die Vorſtellungen nicht für den Verein, ſe 
für das geſammte Publikum veranftaltet werden, bedürfen fie ſtetz {or 
beſonderen polizeilichen Erlaubniß, die entweder ſchriftlich oder zu Abele 
koll nachgeſucht werden muß. Die Vereinsvorſtände werden des det 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Theatervorſtellungen, zu denen N ft 
gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes zugelaſſen wird, für die Zul, 
nur in den ſeltenſten Fällen geſtattet werden. — Zu dem Regim 17 5 
jubiläum der Z4er, welches am 13., 12. und 13. d. M. gefeiert w er 
werden hier u. a. eintreffen: General der Infanterie von Schachun en 
aus Celle (Chef des Regiments), Generallieutenant von Schoeler⸗Blan . 
burg, Major van Koblinski⸗Oels, Landgerichtsdirektor, Hauptmann lie 
Landwehr Recke Allenſtein, Major Skotti⸗Schneidemühl, Major 10 
Schweidnitz, Major Jordan⸗Göttingen, die Lieutenants und Rittergu 3 
beſitzer Waechter I und II aus Wilkersdorf und Major v. Madai a 
Metz, ſämmtlich frühere Offiziere des Regiments. — Die neuerbaute ns 
Kilometer lange Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗Znin ift am 8. ds. dem öfen, 
lichen Verkehr übergeben worden. — Innerhalb der Bromberger Shot 
gruppe des Deutſchen Schulvereins hat ſich ein ſtändiger gemiſchter Tr, 
gebildet, deſſen Leitung der Muſiklehrer des GOymnaſiums, Herr Sehe 
ſchneider übernimmt. — Das Gut Reimersdorf bei Krone a. B., fr 
Herrn Gutsbeſitzer Kunkel gehörig, iſt dem „Gef.“ zufolge von uft 
Stettiner Aktienbank für 75000 Mark an Herrn Mochmann verka 
worden. 
Schildberg i. Poſ., 9. Oktober. (Herr Landrath v. Götze) 
um 1. Januar in den Ruheſtand. Mit Rückſicht auf ſeine leidende 
ſundhelt tritt er am 15. d. Mts. bereits einen Urlaub an. lte 
Poſen, 9. Oktober. (Verurtheilung.) Die Strafkammer verurthe id 
den Redakteur von Bolewski vom „Goniec“ wegen Beleidigung des 
ſchulinſpektors Haſemann⸗Schmiegel zu zwei Monaten Gefängniß. Chef 
Poſen, 10. Oktober. (Das zweite Leibhuſarenregiment), deſſen 
Ihre Majeſtät die K iſerin Friedrich iſt, feiert heute die 2 & 
Wiederkehr des Tages der Schlacht von Artenay, an der das Reg! 
ruhmvollen Antheil genommen hat. Viele frühere Offiziere des fen 
ments, darunter auch Prinz von Ardeck, find zur Feier hier eingette des 
Auch der Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, der Kommandeur fig, 
erſten Leibhuſarenregimens, Oberſtlieutenant Mackenſen aus Dan 
nimmt daran theil. Von Ihrer Majeftät der Kaiſerin Friedrich 0 0 
folgendes Telegramm ein: Schloß Friedrichshof. „Ich beglück 
das Regiment am heutigen Tage, an welchem es vor 25 Jahr ird / 
Artenay Lorbeeren errang, und hoffe, daß es ſtets bereit ſein w 
ſeiner rühmlichen Geſchichte in Zukunft neue Beweiſe der Tapferkeit 
Treue hinzuzufügen. Kaiſerin Friedrich.“ Ober⸗ 
Aus der Provinz Poſen, 10. Oktober. (Verhaftung.) In er 
ſitzto wurde ein Mann verhaftet, von dem angenommen wird, Anton 
der von der Elbinger Staatsanwaltſchaft wegen Mordes verfolgte 
Kaczynski iſt. mals 
Stolp, 9. Oktober. (Rohheit.) Von ruchloſer Hand iſt oben ihr 
die Bismarckeiche auf dem Blücherplatz, welche nach dem erjten A 
begangenen Frevel neu gepflanzt wurde, vernichtet worden. 


tritt 
Hr 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Oktober 8 
Grundſteinlegung für die evangel! 


95. 
1110 
Garniſonkirche) im neuen Stadttheil findet am Sonntag m 


— (Die 


13. d. M. um 11½ Uhr vormittags ſtatt. An der Feier werden 
liche Truppentheile der Garniſon durch Deputationen von aktiven 
zieren, Unteroffizieren und Mannſchaften, ſowie die Reſerbe den, 
Landwehr Offiziere theilnehmen. Auch die Spitzen der Cioilb, halten. 
ſowie die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen haben Einladungen esch en 
iſt folgendes: Die Tambours 
Gemeinde mit uke ee de) 


Gemeinde mit Muftkbegleitung. Reihenfolge der üblichen drei utenant 
ſchläge durch: Se. Excellenz den Herrn Gouverneur, General 
Boie, den Herrn Millitär⸗Oberpfarrer, Diviſionspfarrer Wittin Obel 
Danzig, den Herrn Kommandanten der Feſtung Thorn, 4 pie 
Freiherr von Sell, ſämmtliche Herren Regimentskommandeuke die 
Herren Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter der Stadt T 1 
Geiſtlichkeit, den Herrn Garniſonbauinſpektor Leeg und Herrn U 
baumeiſter Cuny. Gebet und Segen durch den Herrn Militär- er danket 
Witting. Schlußgeſang der Gemeinde mit Muſikbegleitung: „Nu { 
alle Gott“ u. ſ. w. Abſchlagen durch die Tambours. r Kopit’ 
— (perſonalien.) Der Referendar Georg Plehn au 
kowo iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. tlaſſung 
Dem Referendar Hans Braunſchweig iſt 
aus dem Juſtizd ienſte ertheilt worden. N 
An Stelle des nich Trier verſetzten kommiſſgriſcn 8 
Inſpektors Garnn ift die Verwaltung der königlichen Gewer et 
in Thorn dem königlichen Gemerbe-Snipeltor Willner 5 


Ir abe 
worden. Auf einem zu Königsberg des 


2 9 3 5 4 ſſenſcha von 
haltenen Rittertage der preußiſchen Provinzial Geno 1 
Johanniterordens iſt der Rechtsritter, Kamm bern Und 9 1 itglied 
Marienburg von Brünneck auf Bellſchwitz bei Roſenberg 3 a 
des Konvents gewählt worden. 
— (An 5 kennung.) Dem Herrn Heereman ät a 
die Direktion der „Londoner Phönix“ Feuer, Aſſetnrang 1 85 
erkennung für ſeine aufopfernde Thätigkeit bei (Hofſtraße Nr. 3 
14. zum 15. August in der Bromberger Vorſtadt (Ho 5 
ung um 
e 
t 


die beantragte E 


Johanniterorden.) 


ehabten Brande eine Grat fikation von 25 Mk. bewilligt. id 
=> — Fabrikant oder Handwerker! Cine an 
Reichsgerichts über die Frage, wer als Fabrikant u Bis jc wia 
als Handwerker zu betrachten iſt, verdient Erwehmpeeſcaftigt nd, ger 
eine Arbeitsſtätte, in der zehn Arbeiter und mehr 1 Unfall“ 
Fabrik betrachtet und danach wurden die Beſtimmung 1 
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Meungkncig:5 zur Anwendung gebracht. Das Reichsgericht hat einen 
de n Grundſatz feſtgeſtellt und dieſer iſt die Arbeitstheilung. Arbeitet 

roduzirende Arbeiter allein an der Fertigſtellung des Werkes, ſo 
5 andwerker. Arbeiten jedoch verſchiedene Arbeiter zur Fertig⸗ 
tigen jeder nur an einem Theile des Fabrikats —, fo ift das Fabrik: 


at = (Eine für Jäger höchſt wichtige Entſcheidung) 
Kg: or einiger Zeit das Ober⸗Verwaltungsgericht gefällt. Auf die 

der Polizei gegen einen mit Jagdſchein verſehenen Rentier wegen 
ube ſeines Jagdſcheines, weil er in einem neben der Kinder⸗ 
hatte wilegenen, unverſchloſſenen Raume ein geladenes Jagdg, ewehr 
das „eben laſſen, das ſich entlud, als die Kinder damit fpielten hat 


erkannt: „Der Jagdſchein kann auch ſolchen Perſonen verſagt 
auch wieder entzogen werden, bezüglich deren die Beſorgniß einer 


u 5 2 g , g 
kanone Führung der Schußwaffe vorliegt. Eine derartige Be⸗ 


wehr 
ut bat ſtehen laſſen, und zwar felbft dann, wenn bierdurd ein 
N glück bisher nicht eniſtanden iſt oder die Anklage im Falle einer 
for urch entſtandenen fahrläffigen Körperverletzung mit gerichtlicher Frei⸗ 


ſcedung geendet hat.“ — Jeder wirkliche Waidmann wird obige Ent⸗ 
Regen in Verbindung mit dem warmen Wetter hat, wie die „Weſtpr. 


auf ung des Ober⸗Berwaltungsgerichts freudig begrüßen. Hat man doch 
um faſt jeder Jagd Gelegenheit, Herren zu ſehen, die mit dem Gewehr 
gehen, als wäre es ein Spazierftock. 
In 8d (Eiſenbahn verbindung Breslau⸗Lodz⸗Warſchau.) 
und Köln hat in der vergangenen Woche die deutſch⸗ruſſiſche Perſonen⸗ 
duch Güterverkehrs⸗Ronferenz getagt. Auf der Tagesordnung ſtand u. a. 
als ein Antrag, betreffend die Fortführung der Bahnlinie Breslau⸗ 
di Wilhelmsbrück über Lodz nach Warſchau. An der Verwirklichung 
auge Projekts hat beſonders Schleſien und hier vor allem Breslau ein 
er es Intereſſe, da dann eine direkte Verbindung Breslau⸗Warſchau 
Wed telt wäre, während jetzt der Verkehr von Breslau nur über Thorn 
awo Sosnowice erfolgen kann. Die Angelegenheit iſt indeſſen auf der 
fer ahnten Konferenz nicht zur Verhandlung gekommen, da die Kon⸗ 
ie der Anſicht war, daß dies eine interne Angelegenheit der ruſſiſchen 
enbahnverwaltung ſei. 
u (Gegen das überflüſſige Schreibwerk) und die Ver⸗ 
wendung von Fremdwörtern, die durch deutſche Worte gut wiedergegeben 
en können, wendet ih nunmehr auch derfrühere Miniſter des Innern, 
Klage Oberpräfident der Provinz Pommern. Er hat eine Verordnung 
nen, wonach die bisher meiſt noch übliche Eingangsformel zu Be⸗ 
Mi ten an vorgeſetzte Behörden: „w. berichte ich (beehre ich 
. . . ) gehorſamſt in Erledigung des nebenſtehenden hohen Er⸗ 
ho (in nebenbezeichneter Angelegenheit) Folgendes (dergl. . .)“ 
beta allgemein wegfallen ſoll, weil der Erlaß bezw. Gegenſtand, auf 
* ſich der Bericht bezieht, bereits am Eingang des Berichts linksſeitig 
in geben wird. Ferner wird empfohlen, Fremdwörter, deren Begriff 
wi ungekünſtelter Weiſe ebenſo kurz und treffend durch deutſche Wörter 
ledergegeben werden kann, möglichſt zu vermeiden. 
2 (Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger.) 
* für die Sache der Organiſation freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
werben, hielt Herr Profeſſor Dr. Markull aus Danzig geſtern in der 
3 des Gymnaſiums einen Vortrag. Wie in Graudenz begegnete 
Br Profeſſor Markull auch hier einem regen Intereſſe, denn der Vor⸗ 
08 war fo zahlreich beſucht, daß die Menge der Zuhörer die Aula voll» 
dig füllte. Herr Profeſſor Markull, welcher Schriftführer des eben ge⸗ 
kündeten weſtpreußiſchen Provinzialvereins der Genoſſenſchaft freiwilli⸗ 
er Krankenpfleger im Kriege if, führte in feinem Vortrage folgendes 
N Die Erfahrungen in den letzten Kriegen haben gelehrt, daß für 
6, Krankenpflege im Felde alle bisherigen Organifationen nicht genügen. 
er den 80er Jahren ift man deshalb thätig, die Organifation, welche 
u Ordensgemeimſchaften und den Verein vom Rothen Kreuz umfaßt, 
ie weitern und zu dieſem Zwecke ift die vom Rothen Kreuz unters 
bie Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege ins Leben ge: 
en worden, eine Vereinigung, die nur aus männlichen Kranken⸗ 
nosßern beſteht. Eigentlich war beabſichtigt, die Mitglieder für die Ge⸗ 
doſßenſchaft nur aus der akademiſchen Jugend zu nehmen, da aber in 
in rovinzen Weſtpreußen und Poſen, die im Kriegsfalle ſehr exponirt 
d, keine Univerfität beſteht, jo muß hier auf weitere Kreiſe zurück⸗ 
gtiffen werden. Mitglied kann jeder werden, der militärfrei iſt oder 
900 Ausſicht hat, es zu werden. Irgendwelche Koſten entſtehen aus der 
dunsliedſchaft nicht, auch wird nach keinerlei Richtung ein Zwang geübt. 
d. m Beitritt zur Genoſſenſchaft ſollte ſchon der Patriotismus beftimmen, 
en wer freiwilliger Krankenpfleger iſt, iſt nicht gezwungen, zu Hauſe 
ln bleiben, wenn das Vaterland ruft; er kann ebenfalls dem Vater⸗ 
de dienen und zwar ebenſo ehrenvoll wie der Waffenfähige. Außer⸗ 
1 aber kann ſich das Genoſſenſchaftsmitglied ſchon im Frieden der 
gemeinheit nützlich machen dadurch, daß er ſeine Kenntniſſe in der 
ehandlung von Verunglückten und Verwundeten praktiſch anwendet. 


f er fällt noch ins Gewicht, daß die Krankenpflege im Kriege Be⸗ 


lülugung für ſolche giebt, die unter den Folgen des Krieges arteits⸗ 
But geworden find. Unausgebildete Krankenpfleger werden in einem 
derunftskriege nicht mehr angenommen. Die Genoſſenſchaftsmitglieder 
orden im Kriege wie Kombattanten behandelt und beziehen dieſelben 
di peterizen wie ein Lazarethgehilfe. Zuſammen mit den Aerzten ſtehen 
Abigrankenpflager dem Feinde gegenüber unter dem Schutze des Völker⸗ 
fie ts; damit fie nicht mit Marodeuren ꝛc. verwechſelt werden, erhalten 
in eine Uniform. Ausgebildet werden die freiwilligen Krankenpfleger 
er nem Vorbereitungskurſus und einem praktiſchen Kurſus. Der Vor⸗ 
dns tungskurſus beſteht aus etwa 24 Stunden, die fo vertheilt werden, 
(bon döcbentlich an zwei Abenden je 2 Stunden lang unterrichtet wird 
Auf 8-10 Uhr.) Die Unterrichtsabende kann jeder ſich ſelbſt wählen. 
an Wen Vorbereitungskurſus folgt der praktiſche, in dem ſich die Pfleger 
däpſt unden ꝛc. gewöhnen lernen. Hier in Thorn hat Herr Kreis⸗ 

kus Dr. Wodtke die Ausbildung übernommen. Wem die Zeit vor 


Roy achten nicht paßt, weil er geſchäftlich zu ſehr in Anſpruch ges 
U Men ist, der kann an den Kurſen nach Weitnachten theilnehmen. 


ir die erhaltene Ausbildung bekommt jeder Pfleger eine ärztliche 
5 ein gung und es ſteht ihm völlig frei, ob er ſich für den Kranken⸗ 
gedienſt auf dem Kriegsſchauplatze, in den Etappenſtationen und 
pfl rve⸗Lazarethen oder in den Feſtungen notiren laſſen will. Ver⸗ 
gl ift er zu nichts, wie er denn überhaupt keine Verpflichtung durch 
Org Theilnahme an einem Kurſe oder an beiden Kurſen eingeht; die 
keit ifetion der Genoſſenſchaft beruht eben vollitändig auf Freiwillig⸗ 
nahm Nachdem Herr Profeſſor Dr. Markull feinen Vortrag beendet hatte, 
end Herr Landrath Dr. von Mieſitſcheck Gelegenheit, den Beitritt zur 
Ber Tenicaft warm zu empfehlen. Auch er habe als Referendar in 
fie it einen Krankenpflege -Kurſus durchgemacht und könne ſagen, daß 
Frieden die Kenntniſſe, die man in dieſen Kurſen erlange, ſchon im 
0 er im praktiſchen Leben ſehr nützliche Verwendung finden laſſe. 
liche abe er einmal einen Erhängten abgeſchnitten und ihn durch künſt⸗ 
Pan thmung wieder ins Leben zurückgerufen, während die ganze 
Al vor Kopfloſigkeit nichts anzufangen wußte. Der in der Ver⸗ 
non anweſende Zimmermeiſter Herr Hertzog⸗Danzig, Vorſitzender 
bie döftgchen Bauberufsgenoſſenſchaft, gab ſeiner Freude über den 
kante en Beſuch Ausdruck. Er empfehle die Theilnahme an den 
da im nyflege⸗Kurſen namentlich den Handwerkern und Gewerbetreibenden, 
Neenſte flegedienft ausgebildete Leute in jedem Gewerbebetrieb wichtige 
Vehanyı leiſten kön ten. Vom erſten Verbande reſp. von der erften 
erlauf ung hänge dei Verunglückungen ꝛc. in der Regel der günſtige 
usdild der Heilung ab. Bei den Berufsgenoſſenſchaften habe ſich die 
alf 8 ung im Samariterdienſt ausgezeichnet bewährt. Es ſei ein 
beblldet, Vorurtheil, wenn man glaube, es würden Kurpfuſcher heran» 
die Bu, gerade die im Pflegedienft Erfabrenen drängten ſtets fofort auf 
as Herr ziehung eines Arztes. Herr Profeſſor Markull bemerkte noch, 
Dany Hertzog ſelbſt ſich zur Theilnahme am Krankenpflege⸗Kurſus in 
de habe, obgleich er keine Zeit übrig habe; ſeinem Bei⸗ 
ſei moch andere Arbeitgeber gefolgt. Als Theilnehmer an den 
1 eiter . willkommen, ob er Gelehrter, Kaufmann, Handwerker 
id ei. Das erfreuliche Ergebniß des Vortrages war, daß 
w. Drewitz ichen als Theilnehmer meldeten, darunter 30 Perſonen aus 
e in en Fabrik. Die Theilnehmerzahl iſt in Thoen noch größer, 
ben e und Danzig, wo ſich 99 bezw. 89 Perſonen gemeldet 
byſtkug D ungen werden auch nachträglich noch von Herrn Kreis⸗ 
An (T it Wodtke entgegengenommen. 
banzertſänger⸗ ie: Sänger.) Das geftrige erfte Konzert der Tiroler 
I nd Schuhplattler⸗Geſellſchaft „D'Innthaler“ im Schützen⸗ 


Das gut gewählte Programm bot in reicher 


h usſa ale 
Jaber nu hatte unter der regneriſchen Witterung zu leiden und war 
. 


r schwach befucht. 


a. 


Abwechslung Chorgeſänge, Terzette, Duette und Geſangs⸗ und Zither⸗Solis 
und die Durchführung aller Programmnummern war eine ſo treffliche, 
daß bei jeder Piece allſeitiger Beifall laut wurde. Beſondere Erwähnung 
verdienen ein Schlagzither⸗Solo des Herrn König, der ein Opern⸗Pot⸗ 
pourri mit brillanter Technik vortrug, ferner das Zither⸗Duo „A Brief 
vom Diandle“ und das Walzerlied „Ich liebe Dich allein“, vorgetragen 
von Fräulein Emma Maſſing, die einen vorzüglich geſchulten klangvollen 
Sopran beſitzt. Die Schlußnummer des Programms bildete ein von 
Fräulein Riedl und Herrn Dietz ſehr gewandt ausgeführter Schuhplattl⸗ 

anz. Die Geſammtleiſtungen der unter Leitung des Herrn Franz 


Junder ftehenden Geſellſchaft haben eine jo ausnahmsloſe Anerkennung 
gefunden, daß wir den Beſuch der folgenden Konzerte nur empfehlen 


der⸗Verwaltungsgericht, trotzdem der Schuß kein Unheil ange: | 
hatte, mit folgender Begründung auf Entziehung des Jagd⸗ 


iſt als vorhanden anzuſetzen, wenn jemand ein geladenes Jagd⸗ 
wiederholt in Räumen, welche Kindern zugänglich ſind, unver⸗ ı bezah 
und mit der Auszahlung wurden obendrein noch immer Schwierigkeiten 


4 


können. 

— (Die Trichinen verſicherungskaſſe), welche die hieſige 
Fleiſcherinnung vor einigen Jahren für ſich gründete, erweiſt ſich als 
ſehr nutzbringend für die Innungsmitglieder und hat einen ſo günſtigen 
Stand, daß die Verſicherungsprämie pro Schwein von 30 Pf. auf 
10 Pf. herabgeſetzt werden konnte. Bei den Verſicherungsgeſellſchaften 
hatten die Innungsmitglieder früher 50 Pf. pro Schwein zu bezahlen 


gemacht. Die Kaſſe, deren Vortheile jetzt allgemein anerkannt werden, 
ift ein Werk des Innungsobermeiſters Herrn W. Romann. 
— Landwirthſchaftliches.) Der in dieſer Woche gefallene 


landw. Mittb.“ ſchreiben, den bei der Dürre ungleich aufgelaufenen und 
ſtellenweiſe ſchwach entwickelten Saaten, ſowie den ſchon recht knappen 
Weiden ſehr aufgeholfen, ohne der Abfuhr der Rüben außergewöhnliche 
Schwierigkeiten, wie das z. B. im vorigen Jahre der Fall war, bereitet 
zu haben. Das Ausnehmen der Rüben geht jetzt durchſchnittlich gut 
von ſtatten. Das Vieh hat ſich durchſchnittlich gut halten können, weil 
die Rübenblätterfütterung beginnen konnte, ais die bisherigen Weiden 
anfingen, unter der Dürre zu leiden. 

— (Eine Brieftaube) mit dem Stempel „Königl. Fortifikation 
Nr. 747. Von Danzig nach Thorn.“ iſt am Mittwoch in den Kämpen 
beim Ziegeleiwäldchen todt aufgefunden worden. Spuren äußerer Ver⸗ 
letzung waren an dem Thierchen nicht zu bemerken. 

— Guckerrüben⸗ Verladung.) Auf der Uferbahn werden 
ſeit Dienſtag Zuckerrüben aus Wieſenburg für die Zuckerfabrik Culmſee 
verladen. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine ſilberne Damenuhr mit Kette in der Breiten⸗ 
ſtraße und ein 2.Markſtück in der Mellienſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ben F. Zurückgelaſſen ein katholiſches Gebetbuch im Geſchäftslokale 
von J. Clar. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,10 Mtr. 
über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Montwy“ mit Heringen, 
Petroleum, Zucker, Eiſenwaaren und Kolonialwaaren aus Danzig reſp. 
Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Warſchau“ mit Wein, Brannt⸗ 
wein, Spiritus, Getreide, Cognac und gemiſchten Gütern für die Weichſel⸗ 
gas nach Danzig. Eingegangen find drei Traften, abgeſchwommen fünf 

raften. 


/ Podgorz, 9. Oktober. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


(Urgroßmutter mit 61 Jahren.) Die 
Frau des Beſitzers B. in Neſſau beging geſtern ihren 61. Geburtstag. 
Zu dem Familienfeſte waren ſechs Söhne, zwei Töchter, zwei Schwieger⸗ 
ſöhne, zwei Schwiegertöchter, neun Enkel und ein Urenkel erſchienen. 
Herr B. ſelbſt iſt 62 Jahre alt. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Maſchinen⸗Aufſeher, 45 Pf. für eine Stunde. 
Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Maſchinenheizer, 35 Pf. für eine 
Stunde. Danzig, Intendantur 17. Armee-Korps, Hilfskanzliſt, 25 Pf. 
für den Bogen Schreibarbeit. Deutſch⸗Eylau, Garniſon⸗Bauamt zu 
Deutſch⸗Eylau, Bauſchreiber beim Neubau des Artillerie-Kaſernements zu 
Deuiſch Eylau, 2 bis 3 Mark täglich, je nach Leiſtung. Konitz, könig⸗ 
liche Staatsanwaltſchaft, Kanzleigehilfe, Schreiblohn 6 Pf. für die 
Seite Schreibwerk. Mewe (Weſtpr.), königliche Strafanſtalts⸗Direktion, 
8 900 Mk. Gehalt und 120 Mk. Miethsentſchädigung 
pro Jahr, 


Mannigfaltiges. 

(Vermählung.) In der Kreuzkirche zu Dresden fend 
vor einigen Tagen die Vermählung der Tochter des berühmten 
Erfinders Ediſon in Newyork, Miß Marion Eſtelle Ediſon, mit 
dem Premierlieutenant O. Oeſer aus Chemnig ſtatt. 

(Einſturz einer Spinnerei.) Durch Zuſammen⸗ 
ſturz der Beckmann'ſchen Spinnerei in Bocholt (Rheinprovinz) 
find 40 Arbeiter verſchüttet worden. Bis jetzt find 10 todt und 
9 verwundet unter den Trümmern vorgezogen worden. Die 
übrigen werden noch vermißt, dürften aber auch erſchlagen 
ſein. 

(Dampferkolliſton.) Aus Kopenhagen wird ge⸗ 
meldet: Der Dampfer „Natter“ kollidirte bei der Inſel Laaland 
mit dem Dampfer „Livonia“ aus Leith. Die „Livonia“ ſank 
ſofort. 13 Mann und eine Frau fanden in den Wellen ihren 
Tod. 10 Mann, darunter der Kapitän der am Bug ſchwer 
beſchädigten „Natter“, wurden gerettet. 

(Zum Floßuntergang.) Nach näheren Berichten 
aus Petersburg haben ſich auf dem Floß, welches am Sonn⸗ 
abend auf der Fahrt von Ocery nach Redkina geſunken iſt, über 
200 Perſonen, meiſtens Arbeiter und Arbeiterinnen, befunden, 
die ſämmtlich ihren Tod gefunden haben dürften. Bisher find 
42 Leichen, darunter 25 weibliche, aufgefunden worden. 

(Großes Auffehen) erregt in Breslau das Bekanntwerden eines 
Kindesmordes, den ein den beſſern Geſellſchaftsklaſſen angehörendes 
junges Mädchen verübt haben ſollte. Nach der „Bresl. Ztg.“ wurde das 
Verbrechen bereits am vorigen Sonntageverübt; der Geſundheitszuſtand 
der Unglücklichen machte aber erſt am Sonnabend — am Vorabende 
des Tages, der für ihre Hochzeit beſtimmt war — ihre Ueberführung in 
das Unterſuchungs⸗Gefängniß möglich. Die Einzelheiten der unſeligen 
That legen die Vermuthung nahe, daß die Thäterin ſich in einem nicht 
zurechnungsfähigen Zuſtande befand. 

(Rite), und nicht als Hoſpitantin, bei der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Berlin eingeſchrieben zu werden, beanſprucht eine Dame, 
die im Beſitz eines gehörigen Reifezeugniſſes aus Sigmaringen iſt und 
bereits in Zürich mehrere Semeſter ſtudirt hat. Bis jetzt hat die 
akademiſche Behörde ſich über den präjudiciellen Fall noch nicht ſchlüſſig 

t. 

e Roman der Gräfin Auguſte von Waldeck) aus 
Kürnbach, die, wie gemeldet, wegen des früheren Hauslehrers ihrer 


Tochter einen Meineid begangen und deshalb von der Strafkammer zu | 
Darmſtadt in voriger Woche zu neun Monaten Gefängniß verurtbeilt ; 
wurde, hat einen jähen Abſchluß gefunden. Die 54jährige Gräfin iſt, 


wie aus Darmſtadt telegraphiſch gemeldet wird, in der Nacht zum 
Dienſtag plötzlich geſtorben. Es ſcheint Selbſtmord vorzuliegen. 
(Eheſcheidung.) In einem Berliner Briefe der nr Nachr.“ 
iſt zu leſen: „Die Ehe der bekannten Malerin Vilma arläghy und 
ihres bisherigen Gatten, des Dr. Krüger, ift endgiltig getrennt worden. 
Man hoffte noch bis zum letzten Augenblick, das Ehepaar würde ſich 
wieder zuſammenfinden, aber es war vergebliches Hoffen. Dr. Krüger 
war früher aktiver Offizier und promopirte noch nachträglich, nachdem 
er den Abſchied genommen hatte. Er iſt ein großer, ſtattlicher Herr und 
eine liebenswürdige Perſönlichkeit. 
in Baden⸗Baden, wo ſie den Sommer verlebt hat.“ 
(Eine verfallene Kaution.) 
niſchen Kolonie in München verlautet, hat der wegen des bekannten 
Kiſſinger Vorfalles zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilte Kaufmann 
Louis Stern in Newyork erklärt, dieſe Strafe nicht abbüßen zu wollen. 
Demgemäß verfällt die von ihm hinterlegte Kaution von 80000 Mark 
zu Gunſten des bayriſchen Staates. Ne: 
(Erdſtoß.) In der Nacht zum 9. fand in Laibach nach einem 
einleitenden Geräuſch ein mäßig ſtarker Erdſtoß mit nachfolgendem 
Vibriren ſtatt. Schwache Vibrationen folgten 1 Uhr nachts und 6 Uhr 


Frau Parläghy weilt zur Zeit noch 


Wie in Kreiſen der amerika⸗ 


morgens. Das Erdbeben, welches nicht allgemein bemerkt wurde, rief bei 
einem Theil der Bevölkerung Beunruhigung hervor. 
(Das Keönungskleid der Zarin) iſt in Paris be⸗ 
ſtellt worden, es wird mit Perlen und Gold beſtickt und ſoll 300000 
Mark koſten. 
(Abnormität.) In Sſeter (Rußland) hat eine Bauersfrau ein 
Mädchen geboren, welches zwei Köpfe, aber nur drei Ohren hatte. Das 
Kind ſtarb am Tage nach ſeiner Geburt. 
Neueſte Nachrichten. i 
Brünn, 9. Oktober. In dem Marktflecken Drewohoſtitz find 
21 Häuſer, darunter das Rathhaus, abgebrannt; man vermuthet 
Brandſtiftung. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 
Brüſſel, 10. Oktober. Die Familie des hingerichteten 
Stokes hat den engliſchen Deputirten, Advokaten Greene beauf⸗ 
tragt, den Kongoſtaat auf Schadenerſatz und Herausgabe der 
beſchlagnahmten, auf 500000 Fr. bewertheten Stokes'ſchen 
Waaren zu verklagen. 
Nom, 10. Oktober. Die Fregatte „Viktor Emanuel“ lief 
bei den Felſen von Caprera auf Grund, die zur Rettung abge⸗ 
fandte „Europa“ lief gleichfalls auf. Beide Schiffe find ſtark 
beſchädigt, jedoch außer Gefahr. 
Lyon, 10. Oktober. Ein dem Blatte „Miſſions Catho⸗ 
liques“ zugegangenes Schreiben vom 27. Auguft meldet, daß 
die Chriſtenverfolgungen auf die inneren Provinzen Chinas aus⸗ 
gedehnt find. Das Miſſionsgebäude in Nantſchang ſei zerſtört 
und die Chriſten theils ermordet, theils verwundet worden. 
Barcelona, 10. Oktober. Die Studenten drangen heute 
Vormittag in die Univerfität, zertrümmerten die Fenſterſcheiben, 
verhinderten die Abhaltung der Vorleſungen und forderten die 
Demiſſion der Rektoren. 
Paris, 10. Oktober. Der Großfürſt Konſtantin und Fürſt 
Lobanow wohnten einer Sttzung der Akademie bei und beglück⸗ 
wünſchten die anweſenden Minifter Hanoteaux und Poincaré 
vor der Sitzung zu der Siegesnachricht aus Madagaskar, die 
vom Miniſterrathe direkt nach Petersburg telegraphirt wurde. 
Konſtantinopel, 11. Oktober. Die Ruheſtörungen in Tra⸗ 
pezunt ſcheinen beigelegt zu ſein. 
—Perantwortlih für die Nedaftſon: Heinr. Wartmann ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
11. Oktbr. 10. Okibr 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220 —75220—65 
Wechſel auf Warſchau kurz 421970219 —75 
Preußiſche 3 % Konſolss. 1105— 110060 
Preußiſche 3½ % Konſols . 1104 — 104 — 
Preußiſche 4 % Konſols 1104 —60 1104 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3% : x >» 2 2... 99 —70 99-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ...I 103-801 103—90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ůhtM 2. 68—75 | 68-70 
Polnische Liguidatienspfandbrieſe N — 68— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % he 100-60 | 100—60 
Diskonto Kommandit Antheile . q + 1229--75 | 232—10 
Oeſterreichiſche Bantnotenn 2. 1169-50 | 169—80 
Weizen gelber: Oktober, 1137-75137 
ER 0 ese 
loko in Newyork i 66°/, 
Roggen: loko 116— 116— 
Oktober 114—25113—75 
Dezember 558 g BA A, 117—25 | 116—75 
Mai ne e 122—25 122— 
Nüböl: November K 114—25 114 —25 
Dezember g 119— 1118—75 
Hafer: Oktober 44—20 43— 30 
A 44— 20 44 —20 
Spiritus: 
50er loto NIE 1 a — — 
70er loko ; n 34—301 34 —30 
s N ae, 4 37—401 37—30 


Ce ee : x 37—10 
Diskont 3 vGt., Lombardzinsfuß 3½ pet, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 10. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. feſt. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. L ko kontin⸗ 
arnurt 54,50 Mk. Br., —— Mkt. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentir: 34,50 Mk. Br., 33,75 Mk. Gd., —,.— Mt. bez. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 11. Oktober. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

A| Pr AZIAM| 
Weizen .. 100 Kilo 13/00 | 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 890] 100 
Roggen. „ [1050| 11 00 Eßbutter. „ 1160| 2100 
Gerſte. „ |12150|13 00 |Eier . . . Schock 280 2180 
afer . „ 1050 | 11 00 Krebſe wol 2501 — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 500] 5 50 Aale . . |1 Kilo] 180 — — 
En 500 550 Breſſen . | „ — 601 — 80 
ben 5 1400 18 00 Schleie „ 100 1120 
Kartoffeln . 50Kilo] 1120| 1 (40 Hechte. „ 99 100 
Weizenmehl. „ 7601440 Karauſchen „ 90 100 
Roggenmehl. „ 6000 9 60 [Barſche . „ — 801 — — 
Brot. . 2½ Kl.] — —— 50 Zander | 100 1120 
Rindfleiſch . Karpfen „ —1— — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1120| 1 30 Barbinen —801— — 
Bauchfleiſch „, — 90 1 00, Weißfiſche 9. 1-40] — — 
Kalbfleiſchh. „ 100 — — Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1001 1120 3 . — 16] — 18 
Geräuch. Speck! „ 140 | —— Spiritus. „ 1110 | —iee 
Schmalz „ 140 — - „ bdenat.) „ —401— — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ un 
Gartenprodukten gut beſchickt. f 

Es koſteten: Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro 
Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., Pilze 
15 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3,00—3,50 Mk, pro Stück, Enten 2,3, bis 
2607 2, „ro Paar. Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pr. Stück, junge 


„0 t. uro bear, Tauden #89 U.. pio dad. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 13. Oktober 1895. (18. n. Trinitatis.) 

Altſtaͤdtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Armenſtiftung 
der Gemeinde. — Abends 6 Uhr: Predigt: Paſtor Cremer aus 
Danzig. Bericht über den evang. kirchl. Hilfsverein: Paſtor Lenz 
aus Berlin. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9⅛ Uhr Diviſionspfarrer 
Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Der Militär: 
gottesdienſt fällt aus, ftatt deſſen vormittags 11½ Uhr Grund» 
ſteinlegung für die neue Garniſonkirche. — Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 
mittags 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9¼ Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Holländerei Grabia: vorm. 10 Uhr Ein⸗ 
ſegnung der Herbnkonfirmanden. Beichte und Abendmahl Pfarrer 
Endemann. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann. 

— — — ERDE On. AU EDER ONE EB pE De en urn 


12. Oktober.: Sonnen:Aufg. 6.21 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.10 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.11 Uhr. Mond⸗Untg. 3.08 Uhr Morg. 


NN 


Bin zurückgekehrt. 


5 n Die ſchwere, aber glückliche Geburt f 
J eines geſunden, kräftigen Töchterchens Dr. med. Fr. Jankowski. 


zeigen hocherfreut an 


NN 


2 Ernst Vorikner Sprechſtunden: — 0 a Uhr. 
und Frau Hedwig geb. Gardiewski. 28 

7 Waldhäuschen, d. 10. Oktober 1885. 2 ho en, Seglerſtr. 25. 

Leeres Hube mich in Thorn niedergelaſſen. 


SDruno David, 


praktischer Zahnarzt, 
Bacheſtraße 2, I. 
Meine Wohnung befindet ſich ſeßt 


Brombergerſtraße 100. 
Beyrau, 


Die Jagd 


auf der Feldmark Koſtbar ſoll am 
15. Oktober nachmittags 2 Uhr in 
der Wohnung des Gemeindevorſtehers 
zu Koſtbar öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden auf 3 hintereinander folgende 
Jahre verpachtet werden, wozu Jagd⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 

Koſtbar den 5. Oktober 1895. 

Der Gemeindevorſteher. 


Höhere Mädchenſchule. 


as Winterhalbjahr beginnt Dienſtag 
den 15. d. Mis. vormittags 9 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schülerinnen werde 
ich Montag den 14. von 10 bis 1 Uhr 
vorm. in meinem Amtszimmer im Schul⸗ 
gebäude bereit ſein. 

Frübere Schulzeugniſſe, der Impf-, bez. 
Wiederimpfſchein und ſeitens evangeliſcher 
Kinder der Taufſchein ſind bei der Anmel⸗ 
dung vorzulegen. 


Direktor Dr. Maydorn. 


Buchführungen, Correspondenz, kaufm. 


Rechnen und Contorwissen. 
Am 16. Oktober cr. beginnen neue Kurſe. 
Gründliche Ausbildung. H. Baranowski. 
Meldungen in der Buchhandlung von 
E. Golembiewski erbeten. 
ie Erneuerung der Loſe 4. Klaſſe 193. 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, welche 
bei Verluſt des Anrechts bis zum 
14. Oktober abends 6 Uhr erfolgt 
ſein muß, bringe hiermit in Erinnerung. 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


gerichtlich vere:diater Taxator. 


Feueruerſicherungsbauk 


für Deutschland zu Gotha. 
Vertreter: 


Konrat Adolph, Thorn, 


Breiteſtraße. 


Wohne jeßt 
2 Gerberſtr. 21. 3 


Hebeamme Aschenbrenner. 
Empfehle eine hochfeine 


Cylinder⸗Bemontoiruhr 


unter ſchriftlicher Garantie für 8,00 Mark, 
ſowie ein ausgeſuchtes Lager in allen 
feineren Marken. Ferner alle Neuheiten 


in Regulateuren, 
Wand- u. Weckeruhren, 


lehtere auch mit Muſik. 
A. Nauck, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Das billigfte 


und beſte Brennmaterial if 


E Roks. 2 


empfiehlt die 


Als Maſſeur 


empfiehlt ſich 


J. Sommerfeldt, Bromb. Vorſtadt, 


Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Kammgarn, 
h Coating und Loden 
in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und 


guten Qualitäten 
Tschhandlung Varl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. Ae hd 


PREEUISTIE ENTER INT EREIER FB 


Thorn, im grossen Saale des Schützenhauses: | 
Große | 


Ausſtellung von Kunſtwebercien. 


Eröffnung : Montag den 14. Oktober 1895 ½12 Uhr; 
Schluß: Sonnabend den 19. Oktober 1895 abends 6 Uhr. 
Zur Ausſtellung gelangen ca. 5000 auf Handwebeſtühlen verfertigte 2,50 
1. Wiener Tafelgedede in weiß zu 6 und 12 Perſonen. 5. Geſellſchaftsſchürzen in Ajour und Holbeintechnik von 5 
(Italieniſche Renaiſſance.) bis 15 Mark. 
2. Kaffee⸗ und Theegedeck bis zu 18 Perſonen in rein Leinen 6. Styl⸗ und Kreuzſtichſachen. Zeide 
1 5 m De und meih), mit n waſchechten 7. Ueberhandtücher und Tiſchläufer in rein Leinen und era 5 
Blumenmuſtern, lancirt und Ajour gearbeitet. ſowohl in Ajour und Holbein wie mit Wiener Franzen, 
. Echt italieniſche Abend⸗Geſellſchaftsgedecke bis 400 Mark. 8 f 0 58 er ‚Hands 
Garten-, Balkon⸗ und Abenddecken in allen Größen und arbeit) von 10 bis 40 Mark. 
Farbenſtellungen von 4 bis 100 Mark. 9. Negligé⸗ und Betttücherleinen. 165 
Sämmtliche Gegenſtände, von den einfachſten und zarteſten Muſtern bis zum denkbar verwöhnteſten Ge ck, ſind Kun 
werke l. Ordnung. Mit dieſer Ausſtellung iſt ein 0 ee 


Ausverkauf 


wegen Auflöſung des Handbetriebes zu ſehr billigen Preiſen verbunden. 
Mehrere 100 Gegenſtände mit unbedeutenden Webefehlern zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen werden nur in den Bor 
mittagsſtunden verkauft. 
Auf 400 Tiſchen werden die Gedecke in allen Größen und Qualitäten zur Schau aufgelegt werden. 


Täglich geöffnet von 9 Uhr vormittags bis abends 6 Uhr. 
Eintritt frei. wu 
Kunstweberei Schönwalde. 


re 0 


Delikate norwegiſche Schütz enh aus. | 
Fettheringe Sonnabend und Sonntag, am 12. und 13. Oktober 189° 


empfiehlt G r a 5 E 


E Tyroler- Concert 


Hausſtandshandtücher auf Doublettenſtich 


* 9 


4444 N 

5 e 2 D’Innthaler. 

22 . > BEE 4 Damen. — 3 Herren. Ks 
E 2222 | Billets an der Kasse à 50 Pf. Programme an der Kasse. Anfang 8 Uhr: 
E TarcerocH EEE | Zither- Klul) „Edelweiss“. 
3.2. Serena. ber katholische Gesellenverein | Mittwoch den 16, Oktober ee; 


A ante. Garantie» beginnen die 


Uehungsabende 


bei Nicolai. Mauerſtraße. 
Neue Mitglieder werden aufgenom 


in Thorn 


begeht 
Sonntag den 13. Oktober cr. 
im Viktoriasaale 


4 ce. mieinwarlh, 


men. 


Rellienſtraße 100. SCS ce NSS de kei ; Der Vorſtand. 
Aus Aide und pelle in dem erſten ENEXER 2 8 2 SSS SS 88 ISIS . em 5 0 . 
deutſchen Lehr⸗Inſtitut für Maſſage, Ortbo⸗ X H. Loerke 2 Sti tu 
pädie und Heilgymnaſtik 4 ’ (23) 0 \ 
von Dr. Leop. Ewer-Berlin. 4 e — ee und e x 2 
— — — — —— orn., Coppernikusstrasse 22. — N 
Empfehle mich zur Anfertigung eleganter (20 Lager von goldenen u, ſilbernen Herren: und Damen⸗Uhren, Regulatoren, & P R O GRA MM. 7 | * N. 
fournirter Möbel, BA ©, Wand: und Weckeruhren, nur in beſter Waare. „ AS | Um 11 Uhr vormittags Abholung der ein⸗ n 
als auch ® Grofes A191 1 el eg le F 2 treffenden auswärtigen Vereine mit Muſik 7 — 
. nt und optiihe Waaren. Goldene Ringe 333 geſt. von 2,75 Mk. 2 ++ 
Comtoir- und Ladeneinrichtungen | & S- Ziauriuge nach aaf, ana lun , e un) Fürſten krone 
enen nn ne'ft Örapirungen m eigener Werktiatt, , die Starı] __Bromb. Vorftadt 1. Sinie 
0 achtungsvo . 7 * * 
W. Minis, Seifinegeififitaße 1a SSS IR SSS SS WGS 28 nach dem B eee Sonnabend den 12. Oktober, 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
am 1. Oktober cr. die 


Schmiede Jakobsvorſtadt 


von Herrn Lahn übernommen habe. 
Ich bitte, mein Unternehmen durch gefl. 


Grosse Geld-Lotterie. 


Ziehung am 17. Oktober 1895 in München. 


2529 Geldgewinne, Hauptgewinn 20 000 M. 


Du Grosses BE 
Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. 
Es ladet ein A. Standarskl: 


Sonnabend, 12. Oktober, aDd% 


Königsberger Rinderfleck, 


Im Saale: 


CONCERT. 


Einführung des neugewählten Präſes. 
Festrede. Gesänge. Prolog. 


— — 


Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen. Kor Win 5 % 
Hochachtungsvoll 5 5 i 0 27 
* Fallenczyk, gepr. Hufschmied. empfiehlt „Diginllofe A | RE, bun 10 Ae x N Theateraufführung. 
eue Maronen Friedrich Starck, Neustrelitz. Takich wiecej. 


J. G. Adolph. 


Gelegenheitskauf. 


Mein i. d. Subhaft. erſtanden. ſchuldenfr. 


Grundſtück 


a. d. Gr. Mocker mit neuem maſſiven 


eingetroffen. 


Köck u. Guste 


Preiſe der Plätze für Concert 
aa und Theater. 
Reſervirter Platz 1,25 Mk., erſter Platz 1 
Mk., zweiter Platz und Seitenſitze 75 Pf. 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 


Malergehilfen 


verlangt z. Suwalski, Malermeiſter. 


Maurergeſellen 


e 8 
Geſchäftsverlegung. & 


Einem geehrten Publikum von (620) 
a g A 
Thorn und Umgegend die ergebene x N 


e 
8 

% 
8 


® 
& 
8 


Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. Anzeige, daß ich mein } FR | And Abe de dein Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn 
iethsüberſch. verk. drgd. bill. unter 2 Uhren-, Gold- u. Silber- & rden um „olhen Weg bau der] Kaufmann A, Kirmes bis 2 Uhr 1 
9009 At. Mater e 325 8 ’ | ’ | „ Ulmer Kaun ſowie von 5 Uhr ab an der Kaffe zu haben. 

ca. { ere Auskunft erthei 1 waarenlarer — —— — Anfang des Concert SU i 
. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, 1. rl D g onceris um 5 Uhr nachm., 

C. Pietrykows euft ar 2 n 8 2 der Chrateraufführung um 7 Uhr abends. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Katharinenstr. 7, II. 2 Reparaturwerkstätte 8 


Standesamt Mocker. 25 von der Eliſabethſtraße nach der 
Vom 4. bis 9. Oktober er. ſind gemeldet 8 Strobandſtraße Nr. 11 8 
8 


a. als geboren: ß 
1. Poſtſchaffner Joſeph Breiski, T. 2. S verlegt 578105 PN 8 


Schloſſer Wilteim Czerwiontg, S. 3. d. o „ 
ferne den ee © deen . oerdter, Uhrunhel. 
SSS 
d(lektriſche Haus. und 


putzer Ferdinand Wuttke, T. 6. Ziegler 
Hotel⸗Telegraphen, 


Edwin Neumann, T. 7. Arbeiter Ludwig 
Engel, T. 8. Schmied Franz Bukowski, S. 

hlitzableiter und Telephon- 
Anlagen 


b. als geſtorben: 
1. Otto Krüger, 8 T. 2. Hans Thiele⸗ 

zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spefial-Geſchäft. 


Fe Friedrich der Große, 1 J. 3. Karl 
chülke, 1 J. 4. Anna Sdunski, 12 T. 5. 

Gesicki, Mechaniker, 
Grabenitraße 14, 


Pelagia Przybyszewska, 8 M. 6. Alex 
Das Haus 


Olkiewicz, 3 M. 7. Franz Damski, 4 M. 
8. David Naftaniel, IM. 9. Max Hinz, 

Mauerſtraße Nr. 42 iſt billig zu verkaufen. 
in großes, faſt neues 


10 M. 10. Marian Mayer, 1 Std. 11. 
Schaufenſter weg 


Tiſchler Matthäus Gorecki, 44 J. 12. 
Schmiedefrau Joſepha Bukowska, 24 J. 13. 
billig zu verkaufen Schulſtraße Ur, 29. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nach dem Theater: 


Tanz. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


3 aan Wohnungen, 


je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör per 1. Oktober billig 
zu vermiethen Hofſtr. 3. Näheres bei 
L. Baruch, Culmerſtraße 12. 

I. Etage Eliſabeihſtraße 6: 
2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, zu 
vermiethen. Frohwerk, 
Wenne von 2 Zimmern, Küche und 

Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Heuftädt. Markt Nr. 20, I. 
Ein möblirtes Zimmer an 2 Herren zu 
verm. Heiligegeiſtſtraße 17, 2 Cr. 

2 möblirte Zimmer, 
eventuell mit Burſchengelaß, für 30 Mark 
monatlich zu vermiethen Gerberſtr. 18, I. 


3 Zimmer, Fabſner und Zubehör, 1. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


1 


& 
Tichtige zuaurer 
bei 33 Pf. Stundenlohn 
ſucht A. Teufel, Maurermeister. 


Einen Lehrling 


verlangt A. Tapper, Bäckermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 24. 

Für unſere Liqueur- und Gffinfabrik 
ſuchen wir einen ü 


Lehrling, 
Sohn achtbarer He d 
Hugo Hesse & Cie. Thorn. 


Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Gerechteſtraße 25, 

Mahnung, e 4 gun. 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 
Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
3 1 ür 1—2 | cc 
I mobt. Zimmer Some rage 4. 


Sohillerstrasse 4, l. 

öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Dach u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 I Tr. bei H. Nitz. 

1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, beſt. 

aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Hellmuth Keſſel, 3¼ J. s 
e. zum Joer Aufgebot: 

Buchbinder Joſeph Groblewski⸗Thorn 
und Viktoria Grobis⸗Rubinkowo. 

d. ehelich ind verbunden: 

1. Gaſtwirth Eduard de Sombre mit 
Witime Maria Hohmann geb. Michalska. 
2. Telegraphen⸗Aſſiſtent Günther Hellmuth⸗ 
Torgau mit Hedwig Hohmann. 


Eisbein mit Sauerkohl⸗ 
E. Krause, Katharinenstr. 


\ 55 vr en. 
u. Leberwürſtche e 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Be 
ſtelung wird ſauber un 
billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Pferdedung 


1 möbl. Zim. n. vorn a. m. Burſ beg re. 
zu verm. Culmerſtraße 12, = 
Ein freundliches möblirtes 17 23. 
zu vermiethen Coppernikus® - 
Ich warne hiermit jederm 1 
meinem Sobne Karl Tae, 
meinen Namen etwas zu borgen, da I 
nichts aufkomme. „Hilo, 


Eigenthümer Karl Lange, SU 


Junger 


brauner Jagdhund, 


bat ſich „ 
x: + Belohnung abz 1 „ 
oed dae Aae 


] brauner Sühnerhund, 
EL u 3 Monate alt, ha 


no Seglerstrass 


möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
ſofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, l. Kasino 


